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HEUTE

Hage – Der Wochenmarkt
findet auf dem Marktplatz
statt.

Hage – Das Archiv und die 
heimatkundliche Samm-
lung im Magda-Heyken-
Haus in Hage, Eschentüner 
4, sind von 15 bis 16 Uhr 
geöffnet. Telefon (0 49 31) 
99 70 92. Anfragen zur Ah-
nenforschung nur schrift-
lich.

NAMEN

Die Gewinner der diesjäh-
rigen Hager Eiswette ste-
hen fest. Über Gutscheine
und verschiedene Sach-
preise können sich freuen:
Hillert Kruse-Gerdes (Nor-
den), Werner Schröder
(Hage), Hilko Gronewold
(Norden), Frieda Körber
(Hage), Roland Jasler (Nor-
den), Jans Winter (Hage),
Nicole Gerdes (Utarp), Re-
gine Krapp (Dormagen),
Elke Rabenstein (Groß-
heide), Herbert Oldendorf
(Leezdorf), Burgi Ihmels
(Norden), Stefan Bents
(Berumbur), Wilfried Ha-
gen (Berumbur), Gerhard
Schoolmann (Hage), Jo-
chen Rommerskirchen
(Buchholz), Theo Bents
(Hage), Rainer Häf-
ner (Hage), Nico Eilers
(Rechtsupweg), Elke Boh-
len (Großheide), Marlies
Erdmann (Hage), Wilhelm
Trännapp (Hage), Died-
rich Kleen (Hage), Petra 
Häfner (Hage), Hermann
Waber (Hage), Renate
Waber (Hage), Fenja Bur-
meister (Berumbur), Sa-
bine Homberg (Hage),
Reinhard Kleen (Groß-
heide), Svenja Herzog
(Hage), Menke Maier
(Hage), Kathrin Wieg-
mann (Norden), Martina
Kettler (Hage) und Adolf
Pree (Hage). Die Gewinne
der Eiswette können im
Büro des Gewerbevereins
Hage (altes Postgebäude)
abgeholt werden, und
zwar dienstags von 10 bis
12 Uhr und donnerstags
von 15 bis 17 Uhr.

KONTAKT

Richard Fransen 925-321
Rainer Müller-Gummels 925-320

.✦..✦.

Dornum – Der Dornumer Ge-
meinderat wird sich während
seiner nächsten öffentlichen
Sitzung am 31. Januar erneut
mit dem Thema Abschaffung
der Ortsräte beschäftigen.

Bereits während der letz-

ten Sitzung hatten sich die
Ratsmitglieder mit einem
entsprechenden Antrag von
CDU/FBI zu befassen. De-
ren Vertreter Thorsten Hein
hatte eine entsprechende
Initiative gestartet, unter an-

derem, um Kosten zu sparen.
Ein Beschluss wurde seiner-
zeit aber vertagt. Weiteres
zentrales Thema der Rats-
Versammlung wird die Wind-
kraft und der damit verbun-
dene Flächennutzungsplan

sein. Außerdem geht es um
eine neue Satzung für die
Gleichstellungsbeauftragte,
ein Darlehen an die Schloss
Dornum GmbH & Co. KG,
die Neuwahl von Schieds-
personen, den Haushalt

des Hafenzweckverbandes
Neßmersiel und eine Ände-
rung der Satzung der Touris-
mus GmbH.

Die Ratssitzung beginnt
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal
des Dornumer Rathauses.

Abschaffung der Ortsräte erneut Thema in Dornum
Rat beschäftigt sich am 31. Januar auch mit der Windkraft – Darlehen an Schloss GmbH & Co. KG

Freie Fahrt herrscht wieder auf dem historischen Kirchpfad in Osteel.
Mitarbeiter des Brookmerlander Bauhofes haben störendes Strauch-
werk entfernt und den parallel zum Alten Postweg verlaufenden Rad-
und Wanderweg ausgebessert. Der vorherige Zustand des Kirchpfades
war aus den Reihen der Osteeler Politik kritisiert worden. FOTO: KRUSE

F R E I E  F A H R T  A U F  D E M  P F A D

Eine Klage gegen das 
Projekt dürfe nicht von
vornherein ausgeschlos-
sen werden, meinen die 
Christdemokraten.

Brookmerland/mg – Das ge-
plante Einkaufszentrum am
Norder Südeingang bleibt
auch im Brookmerland ein po-
litischer Zankapfel. Während
die SPD die vom Flecken Hage
angekündigte Klage gegen das
Millionenprojekt nicht unter-
stützen will (wir berichteten),
suchen die Christdemokraten
den Schulterschluss mit den
Hagern (Seite 1) und üben
zugleich deutliche Kritik an
der SPD. Diese habe sich mit
ihrer Haltung entgegen ur-
sprünglicher Bekundungen
„total von den Brookmerlan-
der Kaufleuten abgewendet“,
sagte CDU-Fraktionsvorsit-
zender Martin Tuitjer gestern 
gegenüber unserer Zeitung.

Während ihrer jüngsten Sit-
zung hat sich die Union noch-
mals mit dem Norder Vorha-

ben befasst. Dabei bekräftigte
die Samtgemeinderats-Frak-
tion ihre ablehnende Haltung
gegenüber dem Südeingang.
Die Fraktion sei der Ansicht,
dass alles getan werden müsse,
„zusätzliche Verkaufsflächen,
egal welcher Größenordnung,
vor den Toren des Brookmer-
landes zu verhindern“. Auch
eine gemeinsame Klage mit
Hage dürfe nicht von vornher-
ein ausgeschlossen werden,
fordert die CDU.

Sorge: Kaufkraft und
Steuern gehen verloren

Auch wenn das Vorhaben
im Vergleich zu den ursprüng-
lichen Planungen deutlich
abgespeckt wurde, fürchten
die Christdemokraten „einen
erheblichen Schaden für das
Umland“ durch das Einkaufs-
zentrum, machen sie ihre 
Position in einer Mitteilung
deutlich. Die in dem Papier
aufgeführten Argumente sind
bekannt: Die CDU fürchtet
einen erheblichen Kaufkraft-
abzug aus dem Brookmerland
und den anderen Norder

Nachbargemeinden und
malt ein pessimistisches Bild:
„Manchmal können nur Ki-
oske überleben, denn das ver-
bleibende Umsatzpotenzial
reicht nicht mehr aus für ein
Vollsortiment.“

Nachteile sieht die CDU
aber nicht nur für die Gewer-
betreibenden, sondern auch
für die Gemeinden: Rückläu-
fige Umsätze bei den örtlichen
Geschäften würden den Kom-
munen Gewerbesteuerrück-
gänge bescheren. Gleichzeitig
gingen Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze verloren.

Über die Haltung der So-
zialdemokraten, die sich mit 
der Verringerung der Ver-
kaufsflächen zufrieden geben 
würden, sei die Union „ver-
wundert“. Die SPD lasse die 
örtlichen Geschäftsleute im 
Regen stehen – im Gegensatz 
zu ihren Hager Parteigenos-
sen. Zwar gebe es auch in den
Reihen der Brookmerlander 
Sozialdemokraten kritische 
Stimmen, diese würden letzt-
lich aber nicht zum Tragen 
kommen.

CDU bleibt dabei:
Südeingang schadet
Nordens Nachbarn
Brookmerlander Unionsfraktion übt deutliche Kritik an SPD

Burkhard Heuer hofft 
auf eine Realisierung 
noch in diesem Jahr.

Osteel/ck – Der seit Jahren
geplante und von den Ein-
wohnern immer wieder ge-
forderte Dorfplatz in Osteel
soll endlich Gestalt anneh-
men. Die Realisierung des
Projektes hat sich Osteels
Bürgermeis-
ter Burkhard 
Heuer (SPD)
noch für di-
ese Legisla-
t u r p e r i o d e
auf die Fah-
nen geschrie-
ben. „Das hat
P r i o r i t ä t “ ,
sagte der Ende Oktober 2005
als Nachfolger von Hinrich
Hoffmann neu ins Amt ge-
wählte Bürgermeister ge-
genüber unserer Zeitung.

Pläne für Treffpunkt
sind bereits in Arbeit

Die Pläne für die Schaf-
fung eines solchen Platzes
seien derzeit in Arbeit. Fest
steht allerdings noch nicht,
wo genau der Dorfplatz ge-
baut werden soll: ob in Nähe
der Schule oder der Kirche

– beide Standorte sind im
Gespräch.

„Osteel ist ein so lang gezo-
gener Ort,  da ist es schwer,
einen Mittelpunkt zu fin-
den, an dem alle zusam-
menkommen“, sagte der 60-
jährige Sozialdemokrat, der
persönlich eigentlich lieber
ein Dorfgemeinschaftshaus
als einen Dorfplatz in der
Gemeinde bauen würde.

„Das ist aber
finanziell gar
nicht mög-
lich“, verwirft
Heuer seine
Idee gleich
wieder.

Für den
S t a n d o r t
Kirche spre-

che seiner Meinung nach
vor allem, dass sich hier
Jung und Alt versammeln
würde. Gleichzeitig könne
mit dem Bau eines befes-
tigten Treffpunktes auch
das vorhandene Parkplatz-
problem rund um die Kirche
in Angriff genommen wer-
den. Denn dort fehlt es an
Auto-Abstellflächen. „Wir
könnten die Situation dann
ein wenig entzerren“, sagte
der Osteeler Bürgermeister. 

An beiden möglichen

Standorten werde derzeit
nach geeigneten Grund-
stücken für den Bau eines
Versammlungspunktes ge-
sucht. „Es gibt noch einige
freie Flächen. Dazu müssen
wir aber bei den Eigentü-
mern anklopfen und fragen,
ob sie ihre Grundstücke ver-
kaufen wollen – und an den
willigen Verkäufern mangelt
es momentan noch“, be-
schreibt Heuer die Proble-
matik.

Dörflicher Zusammenhalt 
funktioniert noch

Die Schaffung eines sol-
chen Treffpunktes hält Kom-
munalpolitiker Heuer, der in
seiner Freizeit gern liest,  für
Fortbestand und Ausbau der
dörflichen Gemeinschaft
für ausgesprochen wich-
tig. „Das der Zusammen-
halt in unserer Gemeinde
funktioniert, sieht man an
dem ehrenamtlichen Enga-
gement der Vereine unter
anderem beim Osterfeuer, 
beim Maibaumaufstellen
oder auch bei der alle zwei
Jahre durchgeführten Veran-
staltung Osteel maakt wat.
Dabei trifft sich der gesamte
Ort“, weiß Heuer.

„Ich wäre heilfroh, wenn

wir die ganze Sache noch bis
zu den Kommunalwahlen
im September schaffen wür-
den. Die Zeit bis dahin ist

aber reichlich knapp“, weiß
der gebürtige Osteeler.

Ob der seit nunmehr drei
Jahrzehnten kommunalpo-
litisch engagierte Brook-
merlander erneut für den
Posten des Ortsbürgermeis-
ters kandidieren wird, ist
unterdessen noch nicht klar. 
„Das muss ich erst mal
mit meiner Familie bespre-
chen.“

„Man muss in
das Amt hineinwachsen“

Spaß habe ihm das Amt
bislang gemacht, das er, wie
seinerzeit berichtet, im Ok-
tober vergangenen Jahres
von Hoffmann übernom-
men hat, der aus gesund-
heitlichen Gründen zurück-
getreten war. „Man muss
erst in das Amt hinein-
wachsen. Ich mache es aber
nicht ungern.“ Er habe in
den vergangenen Monaten
viele Erfahrungen gemacht
und neue Menschen kennen
gelernt. „Andererseits ist der
Posten auch mit vielen Ver-
pflichtungen verbunden.
Schließlich will man das
Amt ja auch angemessen
ausfüllen“, hob der ehema-
lige VW-Werksangehörige
hervor.

Bau eines Dorfplatzes in Osteel hat oberste Priorität
Bürgermeister will Vorhaben endlich voranbringen – Suche nach dem richtigen Standort läuft 

Hat sich die Schaffung eines
Dorfplatzes auf die Fahnen ge-
schrieben: Osteels Bürgermeister
Burkhard Heuer will den seit Jah-
ren geäußerten Wunsch der Be-
völkerung umsetzen. FOTO: KRUSE

Lütetsburg – Am vergan-
genen Montagnachmittag,
16. Januar, gegen 14.30 Uhr,
hat ein Autofahrer mit sei-
nem Wagen die Landstraße in
Lütetsburg befahren, obwohl

der Mann augenscheinlich
unter dem Einfluss berau-
schender Mittel stand. Ein 
entsprechender Test sei posi-
tiv verlaufen, teilte die Polizei
gestern mit.

Berauscht mit Auto unterwegs

„Osteel ist ein so
lang gezogener Ort, da

ist es schwer, einen
Mittelpunkt zu finden“

BURKHARD HEUER

Pickel: Freier
Elternwille muss 
erhalten bleiben

Marienhafe – Auch in Zu-
kunft müssen die Eltern
darüber entscheiden kön-
nen, welche weiterfüh-
rende Schule ihr Kind be-
suchen soll: Das hat der
SPD-Landtagsabgeordnete
Hans-Werner Pickel aus
Marienhafe in einer Mit-
teilung betont und damit
auf Vorstöße vor allem aus
der FDP-Landtagsfraktion
reagiert, die Schullauf-
bahnempfehlung nach der
vierten Klasse verbindlich zu
machen. So gebe es in Nord-
rhein-Westfalen Bestre-
bungen der dortigen CDU/
FDP-Landesregierung, das
Schulgesetz entsprechend
zu ändern. In Niedersach-
sen sprechen die Schulen
zwar eine Empfehlung aus, 
an die die Eltern aber nicht
gebunden sind. Nach Anga-
ben des Kultusministeriums
befürworten die Grund-
schulen für 26,6 Prozent al-
ler Schüler den Besuch der
Hauptschule. Fast die Hälfte
der Eltern entscheidet sich
anders. Pickel sieht darin
ein Zeichen für mangelndes
Vertrauen in die von Kultus-
minister Bernd Busemann
durchgesetzte Schulreform 
und das Wissen darum, dass
es fast unmöglich sei, etwa
von der Haupt- auf eine
Realschule zu wechseln.
Die SPD-Landtagsfraktion
werde sich gegen eine Ab-
schaffung des Elternwillens
aussprechen und hoffe da-
bei auch auf die Unterstüt-
zung der Elternräte.


